
Die dogmatısche und ökumenischeKeın Gang durch eın Museum also,
sondern ıne lohnende Auseinanderset- Aufgabe, das bıldnerıische Suchen
ZUNS mıt dem Kesonanzraum Christı orlentieren den Grundmotiven cdieses

Kommens, W1Ee WIT S1e. heute im Lichtverspricht dieser Band., WEeNN 1111A0l sıch
dıe renzen VOT ugen hält OC des Neuen Testaments und se1INESs Jüdı-
beschränkt sıch auf dıe westlıche, schen Hintergrundes verstehen, bleıibt

bestehen.katholisch reformatorıische Auslegung, Michae Press
dıe in manchem anders akzentulerte
östlıche Ikonenmalereı kommt bıs auf Christoph CAWODEeL, (jott In Bezıle-
dıe rWahnun ein1ger altkırchlıcher hung tudien ZUr Dogmatık. Verlag
Biıldtradıtiıonen nıcht in den Blıck Mobhr jebeck, übıngen 2002 482
Auch dıie In manchen otıven nteres- Seıten. EÜR 390 —
sante jüdısche Vorgeschichte 1rd UT ‚„‚Studiıen ZUTr Dogmatık” nenn der
be1 ein1gen alttestamentlıchen Bıldern uftor diese ammlung Von iıhren
Ww1e dem des Lammes und des Hırten 13 Beıträgen sınd siehben Ol 9089 bIıs
gestreift, nıcht aber 7.B 1im Verständnis 2000 in Sammelwerken bZw. eıner e1t-
der rlösung als Erleuchtung und be1 schrıft, fünf zwıschen 990 und 2001 in
den Mess1astradıtionen. Das uch ble- derselben Art eutsch veröffentlicht
tet auch keıne Geschichte des Bıldes worden. Eın ortrag VON 995 „Das
Christı durch dıe Jahrhunderte, dıe Christusbekenntnis 1mM Kontext des
anhand der wechselnden Beliebtheıit jüdisch-chrıistlichen Dıalogs” hegt erst-
VOoON otıven W1Ie des LEeHTeIs: Kön1gs mals edruckt VOTL.
oder Leidensmenschen Jesus e1in Spıe- Gegenüber einer ausgeführten Dog-
ge] der Zeıliten ware, ' W1Ie Jaroslav matık oder VO  — Lehrstücken 1m (janzen
Pelıkan VOT Jahren versucht hat Vor STENZCNH ıtel, Untertitel un Vorwort
allem ist das uch des Titels keıne den Anspruch cdieser ammlung W al

Dogmatık. ıne Oogmatı würde dıe en Doch dies geschıieht urchweg,
Kraft der Unterscheidung Voraussetzen ıhn für die in diesen tudıen eingefor-
zwıschen dem. Was sıch Recht auf derten Korrekturen einzelnen Lehr-
das neutestamentlıche Bıld Jesu beru- stücken und I abendländıschen LeNr-
fen kann und dem, Was mehr den Ge1lst entwıcklung insgesamt energ1-
der Zeıliten als den Ge1lst Jesu Christi scher und präzıser D rheben Kın Vor-

stoß also, der gezielt CW! in e1inspiegelt. ıne ogmatı musste der
Fülle des Materı1als auch iıne andere qals Gefüge bringen Wwill, in dem, dıe
11UT motivısche Ordnung geben Die These des utors, krisenträchtiges
reformıierte Drei-Amterlehre 1efert 1Ur Potenzı1al W ar se1t der en Kırche
eiınen sehr losen Rahmen, ohne dass ıhr latent vorhanden W aber unter den
eigentliches Interesse, dıe christolog1- Bedingungen der ufklärung A jenen
sche Verwandlung des Alten esta- kriıtiıschen Punkt geriet, der in Antı-
mMents eiwa im pfer- oder Mess1asge- nomı1en auseinanderbrechen heß Wa-
danken. be1 06 T: Jragen käme. [[U konnten, zunächst verdeckt, dann

immer offensichtlıcher der trinıtarıscheSO hınterlässt dıie Lektüre der 478
Seıliten eiınen t1iefen Eindruck VON der Gottesglauben und dıe relig1öse (Jjott-
Fülle des In Jesus Christus gesammel- gläubigkeiıt, dıe Schöpfung und dıe
FEn Suchens nach eıl und Erlösung. Evolution, der ündıge und versöhnte
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Mensch VOT (jJott und der Mensch der sche Okumenische Studienausschuss
neuzeıitlıchen Emanzıpationsvorgänge, DOSTA), aber auch Theologen, die 1mM
dıe Chrıstologıe und ıne hıstor1- katholisch-Iutherischen Dıalog CNSA-
s1erende Jesulogıe, WaTrTumn konnten g1ert sınd, bereıt, dıie aufzugre1-
(Glaube un: Wıssenschaft, Glaube und fen, die ihnen Schwöbel ZzuwIırft. Sıe
Gefühl ın Gegensätze treten, denen In ermöglıchen e1in vorwarts orlentiertes
Gestalt des Fundamentalısmus auch dıalogisches Weıterspielen. Das CI
diejenıgen Chrısten und Kırchen G+ z.B dıie Beschreibungen der KrIise, in

sınd, dıe diese Gegensätze nıcht die Trınıitäts- und 7 we1i-Naturen-Lehre
wahrhaben wollen? durch dıe Aufklärung geraten sınd

ESs ist ıne Frucht der langjähriıgen oder cdıe These VOoN den ACINUS-
Lehrtätigkeıt Schwöbels 1m angelsäch- C Implikationen, als dıie Irınıtäts-
sıschen Bereıch, dass den Schriıtten, lehre |der kappadokıschen ater des
WI1IEe mıt diesen Gegensätzen theolo- Ostens| in der Begriffliıchkeit Augustins
gisch umzugehen Ist, einen Beıtrag VOI- reinterpretiert wurde‘“ (280ff) Schwö-
anschickt („Doimng Systematıc 1Iheo- bel kritisıert f Recht den In der Neu-
102y IDER Handwerk der systematı- zeıt eingetretenen Zustand, dass WIT
cschen Theologie‘), In dem sowohl in den me1lsten Kırchen gelernt aben,
den eigenständıgen Auftrag der Theolo- unNs ın der „Desintegration“ VON O0gma-
o1e als auch ihren nspruch, Wiıssen- tischer und lıturg1scher Aussage und
schaft S se1n, den Spielregeln der WI1Ss- historıschen Einsıchten einzurıchten
senschaftstheorie Dabe1 C1I- und uns egnügen, dıie Fragmente des
leichtern klar benannte Krıterien dıie einstigen (GGJanzen NEU USaMINTMMECNZU-

Verifikation der Ergebnisse und CI - ügen och wiırkte dıie Analyse
höhen innertheolog1isc und nach tertlärer und quartärer Folgen VOoNn Ent-
außen deren Eıgnung für den Öku- scheıidungen der Alten Kırche überzeu-
menıschen Dıalog. Es weht e1in erfr1i- gender, WEeNN auch dıe Verantwortung
schender Wınd Uurc. diese tudıen und der Generationen dazwıschen mıtbe-
akademıiıscher Stallgeruc ist nırgends ÄG würde:; also z.B der Weg, der VoNn

dem relatıven (Gjottesverständnıs derwahrnehmbar. Dıie konzıse sachlıche
Sprache erinnert dıe Bultmannschen östlıchen V äter des Jahrhunderts ZU

Bände „‚Glauben und Verstehen“, ogma Von Chalzedon führte, nıcht
ırd allerdings In Deutschland INZWI- VO  —$ der prımären Glaubensexplikation
schen wıieder gewöhnungsbedürtftig 1m Jahrhundert geforde und mıt den
se1IN. Wenn dıe ökumeniısche Theologıe egriffen gele1istet wurde, dıe 1m fünf-
auf ihrer oft mühsamen Suche nach ten Jahrhundert 1mM ()sten und Westen
Konvergenzen den Verdacht vermeıden unterschiedlic ZUT Verfügung standen.
will, einem Machtpoker VON Institutio- Und helfen dıe neuzeıtlıchen Krisener-
UCN diıenen, wiırd S1e diesen unk- scheinungen 1m (Gottesverständnıs und
ten viel VOonNn cChWODE lernen können. der Chrıistologıe den dogmatı-

Um ıhm wiıirklıch gerecht werden, schen und lehramtlıchen Verdıikten
erforderte der and einen längeren nıcht auch aufzuze1gen, dass und WI1IE
Aufsatz. Hoffentlich finden sıch e der Heılıge Gelst dıe Christenheit ın
Dialogkommissionen der EKD mıt alle Wahrheit leıtet? Dass dem Autor
den orthodoxen Kırchen, der Deut- dieses ertrauen nıcht fremd 1St, zeıgt
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themen WIE Glaube/Glaubensbekennt-eutlc dıe Studıe „Imago lıbertat1is‘°.
In iıhr CAWODE dıe Freıiheıit als N1S, Kırche/Communio- T’heologıe, Sp1-
den „Universalbegrıfi der Moderne‘‘ rıtualhıtät durch die einzelnen
auf firuchtbare Weıse In Beziıehung A Beıträge, dıe als Aufsätze in Festschriıf-
sıch gegenseılt1g bedingenden Freiheıt ten oder als Vorträge bereıts veröffent-
(jottes und der Menschen und kann VO  — C bZzw. ein Teıl bısher unveröf-

tentlıcht WaTiTenNndaher dıie Freiıheitspostulate der Neuzeıt
VON der französıschen Revolution bıs Miıt ı1er Akzenten, dıe sıcher nıcht
ZU emanzıpatıven Pluralısmus EHISCIGT vollständıg se1IN können, möchte ich e
JTage krıtisch würdıgen. „alten‘, doch immer wıeder

Kurz, e1in weıtes eld des Dıalogs ımpulsgebenden, besonders lesenswer-
und vielTallıge ökumeniısche Ausblicke ten Aufsätze würdıgen und el fest-
tun sıch auf. Und 1m Vergleich tellen, dass diese Akzente auf cdie Auf-
Edmund Schlınk, einem selner Vorgän- gaben der 1SCHNOTeEe verweılsen, dıe
SCI In Heıdelberg, ist SCH Dessen ‚durc. den Heılıgen Geist, der ihnen
ökumeniıische ogmatı überzeugte, mıtgeteıilt worden 1st, wahre und AU-
dass ein olches Unternehmen über- thentische Lehrer des Glaubens, Pries-
aup möglıch ist. Schwöbels Studien ter und Hırten geworden“ sınd IS
zeigen, Was beachten 1st, WECINN dıe {us OMINUS
ökumenische Theologıe VO  —_ Konver- Der erste Akz7ent 1eg 1mM Buchtitel
SCHZCH Konsensen weıterschreıiten ‚„„Wır lauben: Theologie in Inter-
wıll Daran, WIE diese tudıen aufge- aktıon“‘: zielt auf dıe rundlagen des
NOINMEN werden, wiırd sıch zeıgen, ob christliıchen auDens und Lebens, das
WIT olchen Fortschriutt überhaupt wol- auf Bezlıehung, Austausch, Begegnunglen Hans Vorster eicCc angelegt 1st. Interaktıon ist mehr

als Kommunikatıon un all das, Was

Paul-Werner Scheele, „Wır lauben uUunNns heute medıientechnısch und inter-
Theologıe ın Interaktion‘““. Echter- aktıv angeboten ırd Den zweıten
Verlag, ürzburg 2002 496 Seıiten. Schwerpunkt csehe iıch 1m Kontext VO  —;

EUR 39,80 „„Wır lauben‘ und dem Ort: dem
Aus der eıt se1nNes bischöflichen sıch Glaube prımär entzündet, In der

Wırkens In Paderborn und ürzburg Kırche, in der Gemeinschaft, In der
Famılıe, 55 WEeI1 oder dre1 Eınenhat der Bıschof VOoNn ürzburg, aul-

Werner Scheele, wenige Tage VOT der drıtten Akz7ent jege ich auf die Z
Feıier seINnes goldenen Priesterjubiläums gänge eiıner umfassenden Spirl1-

tualıtät WI1IEe S1e In den Aufsätzen ‚„„‚G’lau-ıne gelungene Zusammenstellung Se1-
NeT wichtigsten Beıträge, gleichsam als benserkenntnis mıt spırıtueller
eın „Kompendium se1ıner Lehr-, Ver- Erfahrung. Das Zeugn1s der Schwester
kündıgungs- und Vermittlungstätig- Marıa Julhıitta 1{7 in dem Beıtrag
keı1it““, se1ıner 1ÖöÖz7ese und vielen, beson- „Hınweıise ZUT Spirıtualıität ermann
ders ökumeniısch interessierten Men- Schells‘‘ oder in „Die Rezeption Ööku-
schen, AT „Geschen mıt Langzeıt- menıscher Dokumente als geistliıches
wırkung“ gemacht, S! der Generalvıkar Geschehen‘“‘ aufleuchtet. ıne vierte

Hıllenbrand Wıe ‚OTE Fäden‘‘ 5SPahn- Betonung diıeser „Theologıe 1ın nter-
NCN sıch theologische/relıg1öse rund- aktıon“ sehe ich In den Aufsätzen
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